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hen mit grosser hinreiffen . Es ist die Pre - ^
Vigt unsers gantzen Hevks : ader der Teufel ver ,
birgt es vor den Menschen wo er muß und k -n ,
Denn wer d , s reckt wuß und verstehet , dcr bat
gewonnen Spiel , und istvom Teufel erlöst und
frey gemacht . Wer dich meinen Heoland predi -
gek , und deinen Tod und blutige Wunden ver «
kündiget , der prediget das rechte Evangelium . Den
was dutuchk bist owah - er GOt ^csSohn , von E -
wigkeit her , und von deinem bi . ternLcyden Sterben
Und fröhlichen Auferstehung , ist nicht Evangelium .
Du bist der Heyland der Welt von Ewigkeit her, i ^ ^
olle die an dick glauben , und auf deinen Nah -
rnen gersuffr sind , seon seelig , anders aber nickt .
Dir sey Lob und D mck eeiqat , vor dein Blut
und Wunden , und für dem Glauben , den du uns . Zs iti k
daru geschencket hast , und daß du uns solch grosses ftMiÄ !
Licht , nehmlich das Erkanntniß unsers Hcyls , W D
durch dein Wort und Geist geoffenbahret hast . j-« jßch j

(Ü3P . Xl . Mßn
Vom Heiligen Cvangelio . » L

andere Mittel , wodurchGOtk sei «
um Gläubige » den Schatz der See - ,

klqkeit anbeut , ist das heilige Evangelium von dem * Wt !h
Verdienst und Wohlthut JE tu CHristi . Denn
was v ' is dcr HErr JEsus durch tttnBiUk erwor « ' Wiüi ? !
den, unoinderTauffge >chencket hat , dasselbeof-

fenvah -
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, « bahret und erinnert er uns für und für in seinem

Wort , auf daß wir wissen und ja nicht veraeffri .

Denn ohne diese Predig , wissen wir überall n -chts

von unserm cw sse - , Heyl , welches wir aus dem

Blur und Wunden HEm erlanaet baden . Die¬

ses Wort des Evangelu lagt uns , daß wir durch

das Blut ZEsuCHrist ! fmGLnt gerecht , GOt -

tes Kinder , und Erben des ewigen Lebens seyn .

D her wird das Evanaelmm , das Work der

Versöhnung genennt , 2 Cor . s . das <st emWort

der reinen Leb e von der Gn de GOtkes gegen

unS . Denn eö verkündiget uns Gerechtigkeit ,

Gensde und ewiges Leben , und z iget an wiereich

wir m CHrn 'ro ZHsu geworden sind , wie Sauet

Paulus läget , zu de " envonAnrivchia , Apost . Gesch .

iz . So seo nun euch kunv lieben B ' üser ,

daß euch ve rkündiget wird Verse una dw Sün¬

den , durch IElum , und von dem allen , durch

welches ihr Nicht kontet im Geletz Mllsis gerecht

werden .

169 D - S Evangelium ist eine Predigt von

CHristo seinem Leyden und Sterben rmo von sei¬

nen Wohlthaten , daß erst » des lebendigen GOt -

tes Sohn unser getreuer Heykand , der lein Blut

vor uns vergessen , seinen Leib martern , durchschla¬

gen und durchstechen lassen , und daß alle , die an

diesen gemarterten und gehängten Heyland glau¬

ben , Vergebung der Sünden , neue himmlische

Gerechtigkeit , die KindWaft KOttes , und den
Heiligen Geist in diesem Leben haben , und Erben

G 4 des
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ewigen Lebens sind . Denn so spricht Paulus A -

post . Gesch . am z . Wir verkündigen euch Ver -

gebung der Sünden , durch CHristum , weil ihr

« n ihn gläudel , denn wer an ihn gläubet , der ist

gerecht . '

172 . Oder auch wie es Lutherus beschreibet ,

inGal . r . dasEvangeliumistnichts anders , denn ^ >.' 7 '.
eine Offenbahrung des SohnesGOktes . Denn

es lehret von CHristo , daß er kommen sey , und

sich selbst zum Opfer gegeben habe für die Sünde

der gantzen Welk , auf daß uns die Sünde verge ,

ben , und ewiges Leben geschencketwürde , um sei ,

net willen . Von diesem überaus köstlichen Schatz ,

prediget das Evangelium , und hat gar kein Gesetz

von unserm Thun , es heisse wie es wolle . ÄstnE '-l

171 . Der reckt - Verstand des Evangelii ist , « M

daß alle . die an CHristum glauben , nicht verloh , M W :

ren werden , sondern das ewige Leben haben . UlÄ

Dis ist der Sinn IEsuCHristi : Erhak unssee , ^

lig gemacht in stin m Blut , und will daß wir fröh - w "

lich in diesem Trost wandeln sollen , in Heiligkeit Ä , >rÄr

und Gerechtigkeit , die ihm gefällig ist . Diesen ÄAW ;.

Smn hat er uns offenbabrer durch sein Wort ,

ja i ? unser Hertz geschrieben durch lebendige und ^
unauS ' öschl ' chö Buchstaben seines Heiligen Gei «

st - S , nach der Verheiss - ng E - ech . z 6 .
r72 . Was uns in dem Evaugelio geoffenbüh , "

rek und verkündiget wird , das ist allein das theu ,
re Verdienst Müi C Hristi und wie wir nicht an ,
ders alöd urchfein blutiges Lenden und Serben seekigwelchen
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werden können : welches uns Verhiebe Heyland

durch seine Apostel kund thun lassen , und annoch

7 ^ he » diesen letzten Zeiten durch seine Zeugen und

Boteil reichlich kund thun lässet , nach derVer -

! hei ' ffung Ps . 60 . der HErr giebek das Wort mit

rossen Scharen Evangelisten , Wenn nun der

Wmächtiae unter ihnen hin und wieder Könige

^ setzet , so wird es helle , wo es dunckel «st . Ps . 68 ,

i s . Denn das liebe ' Evangelium in der Ver -

kündigung des Blutes JElu und seiner heiligen

Wunden bekehret nicht allein die ungläubigen

^ Ni » ! Heyden und Juden zu CHristo , welches die eini -

gewahre Bekehrung ist : sondern es zeiget auch

chM denen , die nun gläubig worden sind , die theure

rk <> Schätze der Seeligkeit , die sie in der Tauffe em -

pfangen haben , wie Sanct . Paulus i . Cor . 2 .

>ch M schreibet : Wir haben nicht empfangen den Geist

kiiM der Welt , sondern den Geist aus GOkt , daß wie

Wick wissen können , wie reichlich wir vonGOttbegna -

diget sind , «velches wir auch reden , nicht mit

jyHD Worten , welche menschlicheWeißheit lehren kan ,
Ä sondern mit Worten , die derHeilige Geist lehret .

twV Siehe , das ist die eigentliche Stimme
des Evangelii , welches im neuen Jerusalem , in

der herrlichen Versammlung der Gemeine GOt -

^ kes , der Gerechten für und für erklingen soll . Es

werden durch dos Wort Vergebung der Sün -

^ den alle Gütter JEsu CHristi verstanden . Die ,
^ Mütter sollen nun alle Apostolische Männer und

Ä /W Zeugen JEsu überall verkündigen und ausspenden ,Sr >m »
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und ollen Creoturen , Züden Turcken und Hry -
den getrost und freudia ankündigen , und sprechen
mit P ' » lo . 2 . Cor . z . W «l wir den ^ eist deS
HErrn haben , der uns tüchtia gemocht hat zu
führen das Amt d . S nrvkn Testaments, so brau - ^
chen w -r grosse ^ rendigkeit und thun nicht , wie ^ -
Moses , dem die Decke vor ke ,n m Angesicht meng ;
fasichen auch nicht GOcu s Wort, sondern bewei « ^
fen uns w bl g gen all . Menschen , twkOssndah «
kuna der Wahrheit au « Lauterkeit undavsGOcr. ^ ? .

174 . Od g ' eich bey dem gläubigen Haust in ^ ^
der Kinder GOttes noch Schwachheit , Män «
ge ! und Gest - reden w finden , und die Ungläudi ,
^ en sich beffng an ihnen stossen , so sollen dennoch ^ Ettoii
gleichwi h ! darum die theuren Evangelisten nicht
äusiwren dos Evangelium zu verkündigen , und
den armen Schwachen und aebrechlichen Brü «
dern und Schwestern bev i '-rer grosten Armuth ,
ihren himmlischen Reichthum niäw verholen , son « Mcki .!
dern fillen ihnend <nse :ben väterlich fürtragen , und mÄoi
nicht warten bis sie erst Himmlische , Seraphim « .MknHkl
sche Heiligen werden , aufdaß sie durch ss-ißigund i kchid ;
ernstliches Anschauen ihrer grossen Herlichkeit von
Tage zu Toae mehr und mehr in dasselbe B >>d
verwandelt werden . Denn ie mehr »cd sehe und iD .
höre von meiner neuen Herrlichkeit , die ich in
CHristo « nd seinem Blut und Wunden schon ha « irs 'H ^
be , je mehr ich w ' ch derselben annehme . »i, c^ . c .

175 . Das Evangelium ist eine solche Lehre,
welche d »e Heyden zu gläubigen Chkitten machet,

und '



^ - O ) I°7 ( Vi und zur Tauffe ermähnet und aufmuntert . Den
gekaufsten gländiaen Christen aber ordentlich an ,
zeiget und verkündiget , was für GnademSchätze

^ sie bereits in der Tauffe empfangen haben . Wer
kiesen Unterscheid zwischen Heyden und Christen
nicht weiß . der macht ein Gewirre und kan nichts

Ä gutes predigen . Wer arm ist , den muß man un ,
lcrwehen , wie er reich werden km , wer überreich

EisG ist , anzeigen , wieerssmeGütterrechtanwendenund
gebrauchen soll . D - s süste Evmaelium kliugk

iM ! also r we , l ihr denn an CHristum alaudet . und
«. LI durch sein Blut gerecht worden : <o Halter fest w ?,S

ihr habet und lasset euch diesen Schaß nicht netz-
M-ch wen . Se >' d ihr gleich noch am Leben gebrechlich ,

tast es euch levd seyn , vei raget aber darum n cht,
^ und last die Seeligkeik nicht fahren Ha ! er euch

" ur beständig an das vergessene Blut JESU
» r « s CHnsti , und sucht Zuflucht in seinen Wunden ;
^ tz Ev werdet ihr nach diesem Leben erm -fahen dievoit -

kommene Freyherr an LeibundEeele , iadieCro ,
ne der ewigen Herrlichkeit .

176 . Lulhekus sac , k in seiner Kirchen , Postilke :
Das Evangelium >yiek das Hertz von Sünden ,

'» 8 Tod und allem Übel , durch den Glauven an
i> » Hit ^ Hutkum . Ferner^ um des jungen Vclcköwil -
' ^ i ^ so noch daher wächst , die es noch nicht wissen ,

maß man solch öffentlich Zeugniß oder Predigt
M treiben , auf daß sie auch GOttes Genade , so er

CHristum geschencket und uns erne - sr , er ,
^ kennm lernen , und aho sein Werck undWun,
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der durchaus öffentlich bekant und gepredigt wer¬

den , dem Teufel und der Welk zuwider . Wog «

der diS Zeugniß gehet , da gehet es gewiß nicht « h -

rie Frucht ad , und fehlet nicht , es trifft ja etliche ,

die es annehmen und glauben . Denn weil es des

Heiligen Geistes Zeugniß ist , so will er auch da¬

durch kräftig sevn , daher heists i . Pet . i . Die

Heiligung des Geistes , der Christen , ist eine Be ,

sprengung deß Blutes JEsu CHristi . damit uns

der Heilige Geist besprenget durch die auserliche

Predigt des Evangeln , welches ist eine andere Be ,

sprengung als der Jüden Spreng - Wasser war .

Denn hie ist das recht Weyh . Wasser und

Spreng ' Blut bey einander , das ist . die Predigt

von dem Blute unsers HHrrn JESU CHristi ,

welches wird gesprenget über die Seele , und wo

es trifft da feyret es nicht . Denn das Evcmge ,

lium ist nicht ein vergeblich t vdt - Blm , sondern

ein kräftig lebendig Blut des Sohnes GOktes ,

und lässet die Seele nicht unrein bleiben , sondern

reiniget und heilet sie von Grund aus , beydes von

Sünde undTvd , so lange bis wir derselben garlos

werden , und mit See ! und Leib das ewige Leben
erlangen .

177 . Beydem grossen SchaßdesEvangeliiist

dieser Unterscheid zu mercken : die Propheten ver ,

heisten es , CHristus erwirbt es , die Taufte bringt

es , das Evangelium verkündiget es , derGcistver ,

siegclt es , das Hertz nimmt es an , der Mund be ,
kennet es , die Engel sehen es an und loben es, denn
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M dis nicht geprediaet würde , wüsten wirnichtS
davon , und Kälten auch keinen Trost noch Fries

^ de im Gewissen , ob uns gleich CHristus von
Günde , Tod , Teufel und Hölle am Crentze er -

, löset , und durch sein Blut von der Sünde abges
eschen kätte . Darum , wer dos Evangelium

^ höret , der ssk wissen , daß er Theil habe an allem,
MHh daß «hm im Evangelio verkündiget wird . Wir
"M « seilen nicht zweifeln lontern wissen und glauben,
AMÜitzi daß wir haben die Gewciuschaffr der Heiligen ,
'EttkÄi das ist . alle Gütter die in der heiligen christlichen

Kirche zufin >en ssvn .
^ sii 178 , Es bringet das Evangelium Christum selbst

l wakrhafftig in der Gläubigen Hertz , mit GOtt
AM dem Vater und dem Heiligen Geist , wie Chris

stus spricht Jvh . 14 . Wer mich liebet , der
>!»rß» wird mein Wort halten , und mein Vater wird
AM ihn lieben , und wir werden zu ihm kommen und
Ä M Wohnung bey ihm machen . In der Tauffe komk
„mM zwar die aantze Heilige Dreyeinigkeit zu uns , und
MkK vereiniget sich mit uns , wie St . Paulus Gal . z .
K » <B bezeiget , wenn er spricht : Wie viel euer getaussr

sind , die haben Christum angezogen , und T >t. z .
In der Tauffe ist der Heilige Geist reichlich über
uns ausgeavffen : Aber nichts desto weniger vers
neuert sich die herrliche Zukunfft GOttes mit dem

MB Menschen , so vfft ihm das Evangelium geprediaet
wird und er es als ein armer Sünder anhöret und

. „ Willi annimmt : denn Actor 10 . stebr , daß der Heilige
Wkds GeistsichibahrlicherWeise aufallegefallen sey , die

i« dem



>

_ _ A
dem Worte Perri zugehört haben . Solch ein ? r""

liebliche , fröhliche , göttliche und kräffnge Skim - ^ jL^

me ist doS Evangelium ! wie wir denn auch die 'ü ^ ' kt

krüffnge Wirckung in unserm Herhen fühlen undo ^ ^ i

empfinden , sd vfft wir das Wort der Versöhnung

in dem Blute JHsu mit Ernst und Andacht hören ,

179 . Auch werden wir durchs Evangclinmneu ,

gebodren , i Prt . i . Habt euch unter einander

drünstiglieb , als die da wiedergebohren sindauS ^ ^ , ^

unvergänglichem Säumen , nehmlich aus dem !e , ^ " ^ ,
dendige » Worte GOrres . Denn jemekr Geist

ein Mensch durchs Evangelium überkommt , je 7 ^ . ^

neuer , geistlicher und amtlicher er wird . Derm ^ ^ ' ^

aus dem Geiste GOttes entspringen alierkr » autte ^ ^ ' ^
Früchte , welcheGal . s . erzehlet werden , nehm ,

Iich Friede . Freude , Liebe , Gültigkeit , Scmfft « ^ ! ^

Muth . Keuschheit rc . wennwir den Heiligen Geists i>u

empfahen , so empfahen wir die Klarheit GOtkeS , ^ ^

die spiegelt sich in uns , oder leuchet in uns , ^ « lt

und wir werden verjähret oder verwandelt in das , litt , Kur

selbe Bild , nach dem inwendigen Menschen , und ?>ti ch ^

werden ihm gleichförmia in allen göttlichen Tu , M , ^

genden , iCor . z . Doch geschiehet solches nicht

so gar geschwind , sondern der neue Mensch ist « !̂

noch jung und schwach , nimmt aber von Tag zu ^ i« ^
Tage zu , biß er ein vollkommner Mann werde ,

in der Maasse des vollkommenen AlierS ZEsu el

Christi , wie St . Paulus Eph . 4 . spricht .
180 . Der Heilige Geist muß das Beste zu ^ , ^

dieser Sache thun , nchnUich daß der Heilige Geist ,
Kriede
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Friede und Freude in dem Gewissen durch daS

Evangelium ausgerichtet werde . Er muß den

Frieden und alles was s nst mebr zu einem göttli¬

chen Leben gehöret , pflantzw , mehren und erhal¬

len . Denn dlS ist sein Reich und Amt , wie St .

Paulus Röm . 74 . bezeuget . Darum soll ein

jeglicher wahrer Christ , nächst dem , daß er allein

seinen Fleiß auf das wahre E kä ' ttniß wendet , den

Heiligen Geist Villen , daß erihm das Verständniß

des Evangelii eröffn , ihn segne und einen sieghaft -

ten Klauben , Friede , Freude , GOttes Liebe

und Ehrfurcht ein gerechtes . demüthiqes , stilles ,

sanffkeö und sittsames Leben verleihen , stärkten
und erdaiwn wolle .

181 . D >e Evangelium Prediger sollen ihre

christliche Zuhörer , welche Christum vor ihren

Heyland in seinem Blut erkennen , zur Änlich «

wunH und Besitz ihrer geschenckcen Gütter und
Schatze treulich anmahmen , wie St . Paulus tbuk

u Cor . s . da er spricht r Wir ermähnen euch ,

daß ihr die Gnade GOtres nicht vergeblich empfan¬

gen habt , als wolt er sagen : Ihr habt itzt schon

die Gnade , und alles was zur Seeligkeit geboret ,

allein sehet zu , daß ihr durch wahren Glauben

solches annehmet , euch zueignet , für euer Gut hal¬

tet und würdigste !) besitzet . Irem . r Cor . s . Wir

bitten euch an Christus statt , laße euch mit GOtt

versöhnen das ist , nehmet die Verheißung durch

wahren Glauben an . Denn an der Annehmung

ist sehr viel gelegen , weil das Hertz zu solcher Ane
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rnassung seines Heils sehr blöde ist , so sollen des¬
wegen versuchte und vernünffn' oe Lehrer alle An¬
stösse und Verhinderung des Glaubens aus dem
Wege räumen . Wie GOtt im Propheten Esa .
62 . befiehlet : Machet Bahn , machet Bahn ,
räumet die Steine auf , saget der Tochter Zionr
Siehe dein Heil kommet . Siehe , da ist es .

182 . Die Apostel und heiligen Männer wo die¬
se hinkamen , da sie wahre Christen funden , wel¬
che den HErren Christum und seine blutige Ver ,
dienste erkannten , und durch den wahren Glau¬
ben als arme Sünder angenommen hatten , so re ,
deten sie aus GOttes Wort mit ihnen , und leg ,
ten ihnen die Hände auf , zur Bestätigung ,'hret
rechten Meinung und ihres rechten und wahren
Glaubens , ermähnten sie dabei) zu bleiben , und
sich von andern Wirbel , Winden nicht sollen um ,
treiben , noch auf andere Meinung führen lassen )
Wenn auch gleich ein Engel vvm Himmel käme ,
und wolle sie eines andern bereden . Wie wie
Actor . ir . sehen . Denn daselbst schickte die Ge ,
meine aus Jerusalem den Bwnabam nach An ,
kiochiam , die Brüber zustärcken . Da er nun da¬
hin kommt , und siehet die Gnade des rechten E -
vangelischen Verstandes , und des Glaubens an
ihnen , wird er froh , legt ihnen die Hände auf,
und vermahnet sie alle , daß sie mit festem Herßen
an den HErren JEiu und seinen blutigen Wun -
den hangen und bleiben sollen .
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